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Einleitung
Jedes Kind hat ein Recht auf Schutz des körperlichen, geistigen und seelischen Wohls. 
(Bundeskinderschutzgesetz) Schutzkonzepte sind seit dem 01.01.2012 für 
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe gesetzlich vorgeschrieben. Das erarbeitete 
Schutzkonzept ist als umfassender Rahmen zu verstehen, den der Bildungsverein 
Frankenberg/Sa. e.V. als Träger von Unterstützungsangeboten für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene vorgibt.

Das Schutzkonzept dient der Prävention aller Formen von Gewalt, insbesondere 
sexueller Gewalt, durch Personen, die für den und im Namen des Bildungsvereins 
Frankenberg/Sa. e.V. tätig sind, an Kindern und Jugendlichen, unter Kindern und 
Jugendlichen sowie der Vorgehensweise bei vermuteter Kindeswohlgefährdungen.

Das Schutzkonzept dient als Orientierungshilfe, gibt einen Handlungsrahmen vor und
soll dazu beitragen, Verhalten und Handlungen zu reflektieren.

Macht und Machtmissbrauch
Macht ist ein universelles Phänomen menschlichen Seins. Sie ist als 
Lebensgestaltungsprinzip zu betrachten, jeder Mensch übt Macht aus und erfährt, 
was die Unterwerfung unter die Macht anderer bedeutet. Der Umgang mit Macht 
gehört zu den grundlegenden Erfahrungen des Menschseins. (Vgl. Norbert Elias 1996 
S.77)

Ein Machtgefälle zwischen den Erwachsenen und den Kindern im Allgemeinen und 
zwischen Kindern ist im Alltag generell gegeben. Das Machtgefälle kann sich z.B. 
ergeben aus Altersunterschied, Geschlecht, körperlicher Kraft bzw. Überlegenheit, 
Beliebtheit bzw. Position in der Gruppe der Gleichaltrigen, Abhängigkeiten, sozialem 
Status oder Intelligenz.

Das Machtgefälle ermöglicht es den Erziehenden, den Entwicklungsprozess von 
Kindern zu steuern und die Einhaltung sozialer Regeln für das Zusammenleben zu 
gewährleisten.
Zum Gefährdungsfaktor können Machtstrukturen werden, wenn z. Bsp. nicht 
erkennbar ist, wer welche Entscheidungsbefugnisse hat, Entscheidungskriterien nicht 
transparent gemacht werden oder die Möglichkeit des Einspruchs fehlt.

Der Bildungsverein Frankenberg/Sa. e.V. thematisiert das Machtgefälle in seinen 
Vorgehensweisen zu Partizipation und Beschwerdemanagement in seinem 
Schutzkonzept. Hier werden die Möglichkeiten der Kinder und Jugendlichen sich zu 



beteiligen, Entscheidungen zu hinterfragen, sich Unterstützung zu organisieren oder 
sich Hilfe zu holen, wenn sie sich der Macht einer anderen Person ausgeliefert fühlen, 
beschrieben.

Darüber hinaus definiert der Bildungsverein Frankenberg/Sa. e.V. hier die Standards 
unseres Handelns in Bezug auf den Schutz vor (sexuellen) Übergriffen durch 
Erwachsene und andere Kinder und Jugendliche.

Es besteht immer dann ein höheres Risiko, dass Macht missbräuchlich ausgeübt 
werden kann, wenn eine Betreuungsperson alleine mit dem Kind/den Kindern ist. Es 
besteht auch dann ein hohes Risiko, wenn die Betreuungsperson überfordert oder 
deren Möglichkeit zur Selbstreflexion (auch situationsbedingt) eingeschränkt ist.

Gewalt und sexualisierte Gewalt
Gewalt bedeutet den Einsatz physischer oder psychischer Mittel, um einer anderen 
Person gegen ihren Willen Schaden zuzufügen, sie dem eigenen Willen zu 
unterwerfen, sie zu beherrschen oder solchermaßen ausgeübter Gewalt mit 
Gegengewalt zu begegnen.

Man unterscheidet zwischen physischer, psychischer und sexueller Gewalt. Meist tritt 
eine Gewaltform nicht isoliert auf und verstärkt sich wechselseitig. Dies kann bewusst 
oder unbewusst, gezielt oder im Affekt geschehen.

Sexualisierte Gewalt ist jede Form der körperlichen oder verbalen Beeinträchtigung 
einer anderen Person in sexueller Hinsicht und/oder ihrer Androhung. Kennzeichen 
ist Zwang bei fehlender Gleichheit der Interagierenden und/oder die fehlende 
Zustimmung
eines Beteiligten. 

Sexueller Missbrauch bezeichnet strafbare sexuelle Handlungen an Menschen, die 
entweder an Minderjährigen vorgenommen werden oder an erwachsenen, 
widerstandsunfähigen Personen, z.B. Kranke, Hilfsbedürftige, Menschen mit 
Behinderung, wenn dies ohne deren Einverständnis geschieht.



Gewalt zwischen Kindern und Jugendlichen
Angebotsspezifisch und altersangemessen werden Kinder und Jugendliche mit den 
Regeln für ein gewaltfreies Miteinander vertraut gemacht. Bei den vom Verein 
unterbreiteten Angeboten handelt es sich um Kurzzeitangebote.

Unter diesem Gesichtspunkt ist es aus der Sicht des Bildungsverein Frankenberg/Sa. 
e.V. lediglich erforderlich, die teilnehmenden Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 
über die Regeln des Umgangs miteinander zu informieren. Dies geschieht mündlich 
durch den Leiter der jeweiligen Veranstaltung.

Im Falle des Eintretens einer Risikosituation oder eines tatsächlichen Übergriffes 
zwischen Kindern und Jugendlichen untereinander werden folgende Maßnahmen 
ergriffen:

Allgemeiner Präventionsplan
Der Verein schafft eine größtmögliche Transparenz z.B. durch:

• Informationen über die Organisationsstruktur und -hierarchie (Satzung) sowie 
über das Schutzkonzept, einsehbar auf der Internetpräsenz des Vereins 
www.bildungsverein-frankenberg.de

• Aufklärung über die Rechte von Kindern und Jugendlichen
• interne und externe Fortbildung
• angebotsspezifisch abgestimmte Vorgehensweisen in alltäglichen und 

besonders risikoreichen Situationen
• fortwährende Reflexion des Handelns

Im Falle des Eintretens einer Risikosituation oder eines tatsächlichen Übergriffes 
zwischen Kindern und Jugendlichen untereinander werden folgende Maßnahmen 
ergriffen:

• Achtsamkeit und Aufmerksamkeit bezüglich der Reaktionen der einzelnen 
Kinder und Jugendlichen auf Körperkontakt, besonderes Augenmerk gilt 
Neulingen

• bei Beleidigungen und sexualisiertem Sprachgebrauch wird interveniert
• Gewaltausübung sowie deren Androhung wird sofort unterbunden und mit den

Beteiligten gesprochen
• bei Veranstaltungen für andere Bildungsträger, z.B. Schule oder Hort, wird die 

Einrichtung über den Vorfall informiert
• in jedem Fall werden die Erziehungsberechtigten informiert

http://www.bildungsverein-frankenberg.de/


Vorgehen bei Verdacht auf oder tatsächlichen 
Übergriffen von Betreuungspersonen / Erwachsenen 
auf Kinder und Jugendliche
Hinweisen, Anhaltspunkten und Verdachtsmomenten auf Grenzüberschreitungen 
durch Erwachsen gegenüber Kindern und Jugendlichen wird unverzüglich 
nachgegangen. 

Folgende Handlungsgrundsätze gelten:

• Der Vorstand wird informiert.
• Der Verein wird im Rahmen einer Vorstandssitzung des erweiterten Vorstandes mit 

größter Sorgfalt, Umsicht und Diskretion den Vorfall behandeln. In einer ersten Plausi-
bilitätsprüfung werden Fakten zugunsten und zulasten von Beschuldigten zusammen-
getragen. Bei Notwendigkeit wird ein Krisenteam gebildet, dessen Mitglieder je nach 
Lage des Falls und Erfordernis ausgewählt werden. Dies können zum Beispiel Mitglie-
der des Vorstandes, pädagogisches Fachpersonal oder Personen mit Rechtskenntnis 
sein, auf Neutralität wird geachtet.

• Wahrung des Grundsatzes der Vertraulichkeit und des guten Rufes der beteiligten Per-
sonen

• Die Person, die Hinweise meldet, wird mit Respekt behandelt. 
• Der Schutz von möglicherweise betroffenen Minderjährigen oder erwachsenen Schutz-

befohlenen ist auch in dieser ersten Phase der Verdachtsabklärung sicherzustellen.
• Bei sich daraus ergebenden tatsächlichen Anhaltspunkten für den Verdacht auf (sexu-

ellen) Missbrauch ist ein umsichtiges Krisenmanagement erforderlich. 
• Die Persönlichkeitsrechte aller Beteiligten müssen in jeder Phase gewahrt werden. (Da-

tenschutz)
• Dokumentation aller Phasen von der Beobachtung über Bewertung des Verdachtsfalls 

bis zum Abschluss (siehe Dokumentationsbogen im Anhang)
• Einbeziehung einer insoweit erfahrenen Fachkraft (siehe Liste des Landkreises im An-

hang)
• Über die weitere Vorgehensweise und eventuelle Einleitung weitere Schritte befindet 

der erweiterte Vorstand mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitarbeiter.
• Rehabilitation des Verdächtigen bei Widerlegung des Verdachtes, insbesondere in Hin-

blick des Ausräumens eventueller Gerüchte



Vorgehen in Angeboten des Vereins
Zielgruppe der Angebote des Vereins sind vorrangig Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene.
Der Verein ist bemüht, immer mindestens 2 Betreuungspersonen bereitzustellen, um 
Einzelsituationen zu vermeiden.
Bei 1:1 Situationen wird wir folgt vorgegangen:

• Schaffung von Öffentlichkeit, soweit möglich (keine geschlossenen Räume)
• Körperkontakt vermeiden.

Innerhalb der Angebote wird nach den vorbeschriebenen Grundprinzipien gearbeitet, 
welche für alle Angebote bindend sind:

• Ausführendes bzw. begleitendes Personal wird vorab eingewiesen und über die Abläu-
fe informiert, welche verbindlich einzuhalten sind.

• Selbstverpflichtungserklärung (für alle unabhängig der Erfordernis eines Führungs-
zeugnisses)

• Im Verein findet regelmäßiger Erfahrungsaustausch in Form von Gesprächen, Vor-
standssitzungen und Mitgliederversammlungen statt. 

• Zu Vorstandssitzungen und Mitgliederversammlungen werden Protokolle gefertigt

Innerhalb der verschiedenen Angebote des Vereins kommen differenzierte 
Vorgehensweisen zum Tragen. Die verschiedenen Angebotsformen werden 
nachfolgend beschrieben. Bei jedem Angebot werden im Vorfeld die räumlichen 
Gegebenheiten geprüft und für die jeweiligen Angebote eine der Altersgruppe 
entsprechende Atmosphäre zu schaffen. So wird für die Kinder und Jugendlichen ein 
Spiel- und Lernumfeld geschaffen, in dem sie sich  sicher fühlen können. Zu den 
Angeboten wird vorab eine Risikoanalyse und ein daraus resultierender 
Handlungsleitfaden erstellt. Dieser wird den Betreuern zur Verfügung gestellt und von
ihnen gegengezeichnet.

Ganztagsangebote

Ganztagsangebote finden über Bildungseinrichtungen /Schulen statt. Es werden die 
von den Bildungseinrichtungen verbindlich vorgeschriebenen Regeln eingehalten. Ein 
eigenes Konzept seitens des Vereins ist hier nicht notwendig. Gleiches gilt für 
Veranstaltungen in und für Bildungseinrichtungen, wie z.B. Kita / Hort, Bastelangebote
im Rahmen des Hortangebotes, Unterstützung bei Feiern und Festen in den 
Einrichtungen.



Großveranstaltungen wie Messen, Feste etc.

Bei Veranstaltungen dieser Art treffen immer mehrere Personen zusammen. Eine 
Einzelbetreuung findet nicht statt. Bei Beteiligung bzw. Mitwirken von Minderjährigen 
wird auf die Bestimmungen des Jugendschutzes geachtet. Die Jugendlichen werden in 
die vorbeschriebenen Regeln eingewiesen.

Ausflüge bzw. Fahrangebote

Der Verein ist bemüht, immer mindestens zwei erwachsene Begleitpersonen zu 
stellen,
um Einzelbetreuungssituationen zu vermeiden. Bedingt durch die Eigenheiten eines 
solchen Angebotes kann es vorkommen, dass nur ein erwachsener Betreuer 
anwesend ist. In diesem Fall achtet dieser besonders auf die vorbeschriebenen 
Grundsätze. 

Betreuerauswahl bei Angeboten
Je nach Angebot werden die Betreuer entsprechend ihre Fähigkeiten, Ausbildung und
Eignung ausgewählt. Sie werden über Schutzkonzept und die darin festgelegten 
Vorgehensweisen informiert. Je nach Art des Angebotes und Erfordernis wird bei 
Bedarf ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis angefordert. 

Alle Betreuer müssen eine Selbstverpflichtungserklärung unterzeichnen (siehe unter 
„Vorgehen in Angeboten des Vereins“).



Beschwerdemanagement
Die Kinder und Jugendlichen werden zu Beginn eines Angebotes aufgeklärt, an wen 
sie sich bei Problemen wenden können. Um ein besseres Vertrauensverhältnis 
schaffen zu können, pflegen wir eine offene und wertschätzende Gesprächskultur und
agieren mit ihnen auf Augenhöhe.

bei Bedarf Anpassung
Arbeitsabläufe,

Qualitätsmanagement 
Feedback an Beteiligte

Beschwerde-

reaktion

bei Bedarf Rücksprache
Vorstand

Lösungsfindung (mit
Beteiligten) und
Dokumentation

Beschwerde-

bearbeitung

Weiterleitung an
zuständigen

Ansprechpartner

Beschwerden
entgegennehmen und

dokumentieren

Beschwerde-

annahme



Evaluation und zukünftig geplante Maßnahmen
Der Verein bespricht und reflektiert regelmäßig das Thema Kinderschutz und leitet 
daraus eventuell erforderliche Maßnahmen ab. 

Regelmäßig sollen Mitglieder an Schulungs- und Weiterbildungsmaßnahmen
teilnehmen. Unterschieden werden:

Grundlagen  (besonders bei neuen Mitgliedern)

• Basiswissen Kindeswohl & Kindeswohlgefährdung 
• Vorstellung Schutzkonzept (Positionierung, Verhaltensregelungen, Handlungsketten) 
• Benennung von Ansprechpartnern, Informationsgewinnung

Auffrischung/ Ergänzung 

• Auffrischung Wissen / Änderungen (z.B.  Recht, Handlungsketten,…)
• Ansprechen von Vorkommnissen/ Fällen 
• Fragen, Probleme, Hinweise

Um die Partizipation zu leben, ist geplant, Vereinsmitgliedern die Schulung zum 
Jugendleiter ( Juleica) zu ermöglichen und sie dann aktiv als Betreuer bei Angeboten 
einzusetzen.



Fachliche Beratung/ Kooperation mit Fachstellen
Dem Verein steht als fachliche Beratung zur Seite:

Peggy Behring-Mothes (Staatl. anerkannte Heilpädagogin)
AD(H)S Sachsen e.V.
Händelstraße 16
09669 Frankenberg
Telefon: +49 37206 881726
Telefax: +49 37206 886954
E-Mail: info@adhs-sachsen.de
Web: https://www.adhs-sachsen.de

Im Allgemeine wird bei Fragen zum Thema Kinderschutz/Prävention 
Kindeswohlgefährdung auf Informationen und Unterstützung des Netzwerkes Frühe 
Hilfen des Landkreises zurückgegriffen 
(www.Landkreis-mittelsachsen.de/das-amt/buergerservice/Netzwerk-präventiver-
Kinderschutz-und-frühe-Hilfen.html)

Im Verdachtsfall auf Kindeswohlgefährdung wird eine insoweit erfahrene Fachkraft 
hinzugezogen (allgemeine Liste des Landkreises Mittelsachsen siehe Link oben).

https://www.adhs-sachsen.de/
http://www.Landkreis-mittelsachsen.de/das-amt/buergerservice/Netzwerk-pr%C3%A4ventiver-Kinderschutz-und-fr%C3%BChe-Hilfen.html
http://www.Landkreis-mittelsachsen.de/das-amt/buergerservice/Netzwerk-pr%C3%A4ventiver-Kinderschutz-und-fr%C3%BChe-Hilfen.html
mailto:info@adhs-sachsen.de

